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Nedaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzeuſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


A Baar 
S I 1 i 

Kriegsminiſter v. Roon: Als durch da Antrag 
des Königs von Sachſen dieſe Angelegenheit auf die 
Tagesordnung gebracht wurde, da wäre die weußljche 

Die Sitzung wurde vom Präfidenten Grafen Stol- | Regierung ſehr wohl in der Lage geweſen, im Bundes⸗ 
berg um 11 Uhr 15 Min. eröffnet. vath dagegen zu wirken, wenn fie dle Inſtituon nicht 

Am Miniſtertiſche: mehrere Regierungs⸗Kommiſſare. im Intereſſe Preußens gefunden hätte; ich bin der An- 
Später Graf Itzenplitz und Dr. Leonhardt. ſicht damals und heute geweſen, daß durch die Inſti⸗ 

Die Tribünen find ſpärlich beſetzt. tution kein Recht der preußiſchen Landes vertretun beein- 

Nach Vereidigung des neu eingetretenen Mitgliedes trächtigt worden iſt, ſondern daß fie völlig inerhalb 
Sehen. v. Berthold wird zur Berathung des Berichtes der Kompetenz liegt, welche dem Reichstage dich die 
der 10. Kommiſſion über den Antrag des Grafen zur] Verfaſſung angewieſen if. Ich hatte nicht geglaubt, 
Lippe geſchritten. noch weniger gewünſcht, daß dieſe Frage zu eine weit⸗ 

Der Antrag lautet: Das Herrenhaus wolle be- läufigen Erörterung in dieſem Hauſe führen wü de, ich 
ſchlleßen, daß 1) feiner Ueberzeugung nach die in den] kann mir nur denken, bei der großen Achtung die ich 
Geſetzen vom 12. und 21. Juni 1869, betreffend die] vor dem Charakter des Antragſtellers habe, da er ſei⸗ 
Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für Haydels⸗ nen früheren Kollegen damit nicht einen Vorwul machen 
ſachen und die Gewährung der Rechtshülfe (Bundes ⸗I will, daß er ausſprach: dieſe Schöpfung war gehen den 
geſetzblatt Seite 20 1 und 305), liegenden ‚gleichzeitigen Sinn der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes und 
Aenderungen der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes auch gegen die preußiſchen Intereſſen und Verafjung. 
vom 27. Juli 1867 und der preußiſchen Verfaſſungs⸗Artilel 78 it ein integrirender Thell der Buadröver- 
urkunde vom 3 1. Januar 1850 ohne Zustimmung der faſſung und von der preußlſchen Landesverlutung mit 
preußiſchen Landesvertretung nicht hätte getroffen werden allen feinen Kompetenzen genehmigt. Die Reglerung 
dürfen; 2) die Königliche Staatsregierung zu erſuchen wird ſich ſtets ihrer Pflicht bewußt werden, aur das 
ſel, dem entgegenzuwirken, daß in Zukunft Aenderungen zu thun, was im Intereſſe Preußens liegt. (Bravo.) 
der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, ſoweit durch] Dieſes Intereſſe iR wohl zu vereinigen mit den Inter⸗ 
dieſelben zugleich Aenderungen der preußischen Verfaſ⸗ſeſſe für die Entwickelung des größeren Vaterlandes, 
ſungs-Urkunde herbeigeführt werden, ohne Zuſtimmung welches durch preußiſche Kraft und Tüchtiglelt gewonnen 
der preußiſchen Landesvertretung vorgenommen werden. hat. (Beifall). 

Die Kommiſſion beantragt: Das Herrenhaus wolle Der Antrag auf einfache Tagesordnung wird in 
in Erwägung: daß feiner Ueberzeugung nach die in dem namentlicher Abſtimmung mit 58 gegen 42 Stimmen 
Geſetz vom 12. Juni 1869, betr. die Errichtung eines angenommen. 
oberſten Gerichtohofes für Handelsſachen (Bundesgeſetz⸗ Der Handelsminiſter überreicht die revldirte Rhein⸗ 
blatt Seite 201), liegende gleichzeitige Aenderung der ſchlfffahrtsakte, der Juſiizminiſter einen Gejepeatwurf, 
Berfaſſung des norddeutſchen Bundes vom 27. Juli] betreffend die Rheinſchifffahrts⸗Gerichte und einen Giſetz⸗ 
1867 und der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde vom entwurf wegen Aufhebung des in Hannover uoch beſie⸗ 
31. Januar 1850 ohne Zustimmung der preuß'ſchen henden Vorkaufsrechts ze. Dieſe Vorlagen gehen an 
Landesvertretung nicht hätten getroffen werden ſollen, die Juſtizkommiſſion. 
beſchließen, daß die Königl. Staatsregierung zu erſuchen Der Miniſter v. Selchow überreicht einen Geſetz⸗ 
ſei, dem entgegenzuwirken, daß Aenderungen der Ver⸗ entwurf wegen Aufhebung der Beſchränkungen der freien 
faſſung des norddeutſchen Bundes, ſoweit durch dieſelben] Verfügung über das Grundeigenthum im Regierungs- 
zugleich Aenderungen der preußischen Verſaſſungs⸗Urkunde bezirk Kaſſel. — Der Entwurf geht an eine befondere 
herbeigeführt werden, ohne Zuſtimmung der preußischen] Kommiſſion. e 
Landeßvertretung vorgenommen werden. Der Geſetzentwurf betreffend die Nasleaund dez 

‚Hierzu liegt folgender Antrag bes Breißeren von velnthellunge-Ordnung vom 7. Juni 1821 auf 
Tettau und Genoſſen vor. Das Herrenhaus wolle be-| Grundſtücke, welche einer gemeinſamen Benutzung nicht 
ſchließen: ſtatt des Antrages der Kommiſſion folgenden] unterliegen, wird angenommen. Eine Anzahl von Pe⸗ 
Antrag anzunehmen: „Die Königliche Staatsregierung | titionen wird erledigt ohne Debatte. 
zu erſuchen, dem entgegenzuwirken, daß Aenderungen Der Geſe entwurf, betreffend die Alchungs behörden, 
der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, ſofern die⸗ wird in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſ⸗ 
ſelben über die Grenzen des Artilels IV. des Bundes-| fung genehmigt. Der Bericht der Matrlkel⸗Kommiſſton 
Verfaſſung binaus zugleich Aenderungen der preußſſchen] wird erledigt. 

Verfaffungs-Urkunde herbeiführen, ohne Zuflimmung der Die Wahl zweier Schriftführer findet ſtatt. 
ſchen Landesvertretung vorgenommen werden.“ Reſultat der Wahl wird ſpäter ermittelt. 

Der Berichterſtatter Graf Brühl verweiſt auf den Schluß der Sitzung: 3%, Uhr. 
dem Haufe vorliegenden gedruckten Bericht und bittet das Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 


Nr. 424. Sonnabmd, 2 


Landtags -⸗Verhaudlungen. 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 17. November. 


Das 


Haus, ohne Vorurthell an die Berathung des Antrages Tagesordnung: Verſchiedene Geſetzentwürfe und 
zu gehen. Petitionen. 

Antragſteller Graf zur Lippe empfiehlt die An⸗ — 
nahme des Antrages. Abgeodnetenhaus. 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Es handelt ſich 
hier allein um die Schöpfung eines oberſien Gerichts 
hofes für Handelsſachen, es handelt ſich nicht darum, 
ob eine ſolche Rechtsſchöpfung legislativ zu rechtfertigen 
it oder nicht. Die Beantwortung dieſer Frage iſt ganz 
entſchleden Sache der Bundes- Organlſatlon geweſen. 
Es handelt ſich allein darum, ob die Rechtoſchpſung 
des Gerichtshofes innerhalb der Kompetenz der Bundes⸗ gen ꝛc. wird der Agrar⸗Kommiſſton überwieſen. 
organe liegt. Wenn Sie dieſe Frage bejahen, jo ver⸗ Mehrere Abgeordnete, darunter Dr. Weiß, leiſten 
liert der Antrag jede äußere Veranlaſſung und ich den verfaſſungsmäßigen Eid, die aufgerufenen Ahlmann 
glaube, Sie müſſen ihn ablehnen. und Kipger aus Schleswig find nicht erſchienen. Soll⸗ 

Graf Münſter ſpricht gegen den Antrag. ten ſie ſich nunmehr im Hauſe zeigen, ſo werden ſie 

Dr. Zadartä kann ſich der Interpretation des zur bedingungslojen Ableiſtung des Eides aufgefordert wer⸗ 
Juſtizminiſters nicht anſchließen, da man mit derſelben den; das Weitere wird ſich dann finden. 
alle Rechte der einzelnen Landes vertretungen hinweg inter⸗ Das Haus fährt in der Spezialdiskuſſton über die 
pretiren würde. Kreisordnung fort. §. 14 der Regierungs⸗Vorlage be. 

Graf zur Lippe: Der Herr Juſihminiſter hat ſtimmt, daß dle Entſcheidung der Reklamationen gegen 
darauf hingebeutet, daß ich ſelbſt bel der Gründung der die Veranlagung der Kreisabgaben in die Hand der 
Bundes-Verfaffung thätig geweſen bin. Es wiberftrebt | Beyirlöregierung und in höherer Inſtanz in die des 
meinen Gefühlen und ich glaube, ich würde die Regeln Oberpräſidenten zu legen iſt. 
des Anſtandes und der Rückſicht verletzen, welche ich den Hierzu find Amendements geſtellt von den Abgg. 
Männern ſchuldig bin, mit denen ich damals zuſammen v. Hennig, v. Lingenthal, v. Kardorff, v. Bockum⸗ 
arbeitete, wenn ich auf dieſen Punkt materlell eingehen Dolffs. Das Amendement v. Hennig will, daß Be⸗ 
wollte und ausführen, in wie weit meine Bemerkungen ſchwerden wegen Ueberbürdung zunächſt beim Kreis aus- 
über die Bundes⸗Verfaſſung Beachtung gefunden haben. ſchuß nochmals geprüft und darüber entſchleden, dann 
Ich glaube die Achtung der Männer nicht zu ver- von der Bezirksreglerung in letzter Inſtanz entſchieden 
lieren, wenn unſere Anſſchten auch in einzelnen Punk- werden. Beſchwerden, darauf gerichtet, daß der Kreis- 
ten auseinander gegangen ſind. Mein Antrag geht tag zur Auflage der betreffenden Abgabe nicht befugt, 
nicht gegen die Bundes⸗Verfaſſung, ſondern gegen die oder daß der Beſchwerdeführer nicht zum Beitrage her⸗ 
Handhabung derſelben, und für dieſe bin ich nicht ver⸗ 
antwortlich. 

Ein Antrag auf Uebergang zur einfachen Tages⸗ 
ordnung iſt geſtellt und genügend unterſtützt. 

Herr Hobrecht ſpricht für die Tagesordnung. 

v. Gruner, der gegen die Tagesordnung ſpricht, 
erklärt, daß er dies thue, weil er für das Amendement 
v. Trettau flimmen wolle und dasſelbe noch gar nicht 
zur Debatte gekommen ſel. 


22. Sitzung vom 18. November. 


Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 

Am Miniſtertiſche: Regierungs⸗Komm. Perfius. 

Der aus dem Herrenhauſe herüber gekommene Ge⸗ 
jepentwurf wegen Ausdehnung der Gemein heitstheilun⸗ 


nicht auf. 
thellung, vom Kreistag innerhalb des Geſetzes beſchloſſen, 
find nicht ftatthaft. 

Abg. v. Kardorff will die Entſcheidung über 
Beſchwerden nach deren nochmaliger Prüfung durch den 


anzuziehen ſel, unterliegen dem ordentlichen Rechtemege, 
halten jedoch die einftwrilige Einziehung der , 
Beſchwerden über Ausgaben und deren 5 


Krelsausſchuß in die Hände des e 
legen. 


ier Zeitung. 


0. November 


Abg. v. Bockum⸗Dolffs ſchlägt als letzte In⸗ 


Preis dec) Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
4 r. 


Unſere Abo.ınenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertej⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1869. 


Abg. v. Hennig ſpeziſtzirt die befreiten Grund⸗ 


ſtanz anſtatt des Ober⸗Präſidenten den Miniſter des ſtücke, Gebäude, Brücken u. ſ. w. 


Innern vor. 

Abg. v. Dieft belennt, das Amendement Hennig 
nicht recht verſtanden zu haben. 

Abg. v. Salzwedel ſieht in dieſem Amende⸗ 
ment ein Mißtrauen gegen die Verwaltungs⸗Behörden, 
was der Abg. von Hennig entſchieden in Abrede 
ſtelt. Er bezweckt nur eine Entlaſtung der Negie- 
rung. Die Beſtimmung wegen Beſchreitung des Rechts⸗ 
weges ſei eine nothwendige Konfequenz des erſten Be⸗ 
ſchluſſes. 

Der Reg.⸗Kommiſſarius: Die Reglerung iſt 
mit dem Amendement Hennig nicht einverſtanden, well 
dasſelbe eine durchgreifende Abänderung des beſtehenden 
Rechtes enthält und zwar in Betreff der Kompetenz- 
konflikte. Ueberdies iſt der Richter gar nicht in der 
Lage zu entſcheiden, ob etwas im Intereſſe des Kreiſes 
liegt oder nicht. Das Amendement Kardorff iſt nicht 
unannehmbar, die Regierung kann ſich aber dem Amen⸗ 
dement v. Bockum⸗Dolffs nicht anſchlleßen. 

Die Abg. Scharnweber und v. Kardorff 
find der Anſicht, daß der letzte Satz des Amendements 
Hennig entweder gar nichts oder etwas Falſches ſagt. 
Es ſei überdies, meint Abg. v. Kardorff, ein gefähr- 
liches Dangergeſchenk für die Gerichte, ihnen Verwal⸗ 
tungeſachen aufzubürden. 

Abg. Lasker wundert ſich darüber, daß man alle 
Verwaltung Bureaukratie nennt. Von einem perſön⸗ 
lichen Mißtrauen gegen die Perſon der Regierungsräthe 
ſei gar nicht die Rede; es handle ſich nur darum, das 
Geſetz entſcheiden zu laſſen, und dies kann nur durch 
den Richter geſchehen. Bei aufmerkſamem Durchleſen 
des Amendements Hennig werde es ſich zeigen, daß kein 
Widerſpruch darin herrſche. Es ſeien aber drei ver⸗ 
ſchiedene Dinge darin vorgeſehen. Er will das Rechts⸗ 
prinzip auf die Steuern ausdehnen und beginnt damit 
bei dieſem Paragraphen. Er wolle nicht die Zahl der 
Geſetze in Preußen vermehren, in welchen vorn ein Be⸗ 
ſtimmtes ausgeſprochen iſt, während es nachher heißt: 
aber der Rechtsweg iſt ausgeſchloſſen. Alſo der Re⸗ 
gierungsrath und der Miniſter des Innern ſollen ent⸗ 
ſchelden. Geſtern habe ja der Miniſter ſelbſt den Un⸗ 
1 zwiſchen Verwaltungsbeamten und Richtern klar⸗ 
gelegt. 

Abg. Graf Eulenburg: Das Amendement von 
Hennig hat feinen Boden verloren durch dit vorange⸗ 
gangenen Beſchlüſſe des Haufes. Die Unterſcheldung 
in den drei Abſätzen des Amendements ift ohne pralti⸗ 
ſchen Werth. Gegen Alinen 1 iſt nichts einzuwenden. 
Von Opportunltätsrückſichten iſt hier nicht die Rede, 
ſondern das Prinzip des Rechtsweges iſt in Frage. 

Abg. Gne iſt iſt für eine getheilte Abſtimmung 
über das Amendement Heunig. Die Frage, wer über 
die Geſetzmäßigleit der Steuern entſchelden ſoll, ſei un⸗ 
endlich wichtig für das Haus. Jetzt entſchelde hierüber 
ein Miniſter und das ſei nicht konſtitutlonell, hier iſt 
das große Bedürfniß: der Rechtsweg. Seit der for- 
mulirten Verfaſſung iſt die Frage eine reine Rechtsfrage. 
Der vorbehaltene Rechtsweg hindere keinzswegs die 
Steuererhebung, es ſei nur ein Sicherheits ventil und 
ſchädige leineswegs die Finanzverwaltung. Anfangen 
müſſe man irgendwo mit dem Anſetzen des Sicherheits- 
ventils. Eine andere Frage jei die Einſchätzungsfrage; 
das ſei eine konkrete Frage, die nur an eine zu ferne 
Stelle gebracht werden darf, nie an den Miniſter oder 
an den Präſidenten, ſondern wie Hennig vorſchlägt, an 
den Kreisausſchuß und dann an die Bezirksregierung 
(ſpäter Bezirksrath.) 

Abg. Irhr. v. Hoverbeck legt auf Alinea 2 das 
Hauplgewicht; die Bezirksregierung könne nicht die letzte 
Inflanz jein, das müßte der Provinzialrath ſein; Alin. 
3 ſei ganz überflüſſig. 

An der ferneren Diskuſſion betheiligen ſich noch 
die Abgg. v. Dieſt, v. Bockum⸗Dolffs und Miquel, 
wobei es ſich um die Beſchränkung des Rechtsweges über 
die Zweckmäßigleit der Kreisabgaben handelt. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen; bel der Abſtim⸗ 
mung wird der §. 14 in folgender Faſſung angenom⸗ 
men: „Beſchwerden der Gemeinden und einzelnen Kreis⸗ 
angebörigen wegen Ueberbürdung find zunächſt beim 
Kreisausſchuß zur nochmaligen Prüfung und Entſchei⸗ 
dung anzubringen, ſodann von der Bezirksregierung in 
letzter Inſtanz zu entſcheiden.“ (Dieſes Alinea 1 des 
Amendement v. Hennig wird faſt einftimmig angenom⸗ 
men.) — „Beſchwerden, welche darauf gerichtet find, 
daß der Kreistag nicht befugt jei, die betreffende Abgabe 
aufzuerlegen, oder daß der Beſchwerdeführer nicht zum 
Beitrage heranzuziehen ſei, unterliegen dem ordentlichen 
Rechtsweg, halten jedoch die einftweilige Einziehung der 
Abgaben nicht auf. (Alin. 2 des Amendements von 
Hennig wird bel der Abſtimmung mit 181 gegen 155 
Stimmen angenommen.) Das Alin. 3 des Amende⸗ 
ments wird abgelehnt. 


Der $. 15 enthält die dinglichen Befreiungen von 
den Kreisabgaben unter Bezugnahme auf das Grund⸗ 


ſteuergeſetz vom 21. Mal 1861. 


Abg. Solger konſtatirt, daß in dieſer Spezifila- 
tion die Univerſitäten, zum Unterricht beſtimmte Gebäude 
fehlen. Er ſei gegen das Amendement, ſo lange in 
demſelben nicht auch die milden Stiftungen als befreit 
aufgeführt werden. 

Abg. v. Hennig: Dieſe Befreiung kann geſetzlich 
nicht ausgeſprochen werden; das iſt die Sache des Krei⸗ 
ſes. Ebenſowenig zuläſſig iſt die Befreiung aller der⸗ 
jenigen Gebäude, welche von der Gebäudeſteuer ausge⸗ 
ſchloſſen find. Lehrer und Geiſtliche werden durch das 
Heranziehen zur Steuer nur gewinnen und auch die 
Knappſchaftskaſſen können die Steuer tragen. 

Regier.-Kommiſſar Perſius theilt die Bedenken 
des Abg. Solger in Betreff des Amendements v. Hen⸗ 
nig. — Abg. Solger ſtellt ein Amendement zu dem 
des Abg. v. Hennig. 

Abg. Graf Eulenburg iſt trotz dieſes Zuſaßes 
gegen alle Anträge. 

Der §. 15 wird nach dem Amendement v. Hen⸗ 
nig angenommen. Er lautet: „Befreit von den Kreis- 
laſten ſind 1) die dem Staate, der Provinz, dem Kom⸗ 
munalverbande, dem betreffenden Kreiſe oder einer inner ⸗ 
halb des Kreiſes gelegenen Gemeinde oder Schulſozletät 
angehörigen Grundſtücke und Gebäude, ſoweſt dieſelben 
zum öffentlichen Dienſt oder Gebrauch beſtimmt ſind; 
2) Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Got⸗ 
tesdienſte gewidmete Gebäude, 3) die Königlichen Schlöfjer, 
4) Brücken, Kunſtſtraßen, Schienenwege der Elſenbahnen 
und ſchiffbaren Kanäle, welche mit Genehmigung des 


Staates von Privatverſonen oder Geſellſchaften zum * 


öffentlichen Gebrauch angelegt find. — Die Beſtim⸗ 
mung zu einer Dienſtwohnung tt unter der Beflim- 


mung zum öffentlichen Dienſt oder Gebrauch nicht ine 


begriffen.“ 


mittelbaren Staatsbeamten, fon der Weichen un 
Kirchendiener unterliegt de au den Srie- 
laſten ebenſo, wie das Einkommen der anderen eee, 
ange B 5 

Abg. Mlaſer: Der Antragſteller ſcheint davon 
auszugehen, daß die Anwendung des Beltges von 1822 


auch auf die Kreisabgaben, wie ſie die Vorlage vor⸗ 


ſchlagt, eine Bevorzugung der Beamten je. Das iſt 
falſch. Wenn Sie das Amendement annehmen, ſank⸗ 
tioniren Sie die Ungerechtigkeit. 


Abg. Grumbrecht: Ich hoffe, daß Sie im 
Jahre 1869 nicht Veraltetes aus dem Jahre 1822 
janktioniren werden. Wir in Hannover waren höchlich 
erſtaunt, daß das moderne Preußen uns noch dieſes ver« 
altete Geſetz auflegen konnte. 

Der Regierungs-Kommiſſar: Das Amen- 
dement erreicht nur ſehr unvollkommen den angeſtrebten 
Zweck, der Kreis würde ja auf die Privilegien der Be⸗ 
amten Rückſicht nehmen und dann würde nicht den Be⸗ 
amten, ſondern den übrigen Kreisangehörigen Vermö⸗ 
gensnachtheil bereitet. 


Abg. v. Hennig: Wir wollen eine gerechte Be⸗ 
ſteuerung, keineswegs eine Vermögens beſchädigung. 

Abg. Glaſer: Die altpreußiſche Gerechtſamlelt 
aus dem Jahre 1822 iſt immer noch vorzuziehen der 
neuhannoverſchen Ungerechtigkeit. 

Abg. v. Hoverbeck: Es handelt ſich hier darum, 
ob man ein falſches Prinzip welter ausdehnen oder auf 
ein richtiges Prinzip übergehen will. 

Abg. v. Baehr: Ueber das Richtige des Geſeßes 
von 1822 läßt ſich ſtreiten, aber die wichtige Sache 
kann nicht ſo gelegentlich abgemacht werden. 

Abg. v. Brauchitſch fragt, ob man die Schwie⸗ 
rigkeiten, die dem Geſetze entgegenſtehen, häufen oder 
mindern will? Die Konfervativen ſeien bis ans Aeußerſie 
entgegengekommen. 

Abg. v. Hennig: Wir laſſen uns durch nichtige 
Drohungen nicht beirren, wir ſtimmen nach unſerer 
Ueberzeugung. 

Bel der Abſtimmung wird der §. 16 nach dem 
Amendement Hennig angenommen. 

Der dritte Abſchnitt handelt in feinem. einzigen $. 
17 von dem Kreisſtatut und deſſen Zweck. 

Abg. v. Hennig beantragt die Streichung dieſes 
Paragraphen, event. einen Zuſat. Abg. Grumbrecht 
meint, der §. enthalte zu viel; Abg. v. Dieſt ſagt, er 
enthalte zu wenig; Graf Schwerin hält Beides für un⸗ 
richtig und iſt für die Regierunge vorlage. 

Der §. 17 lautet nach der Vorlage: Für jeden 
Kreis kann durch Beſchluß des Kreistages ein Kreis⸗ 
ſtatut errichtet werden: dasſelbe hat den Zweck, die jeni⸗ 
gen, die Kreisverfaſſung betreffenden Gegenſtände näher 
zu ordnen, binſichtlich deren das gegenwärtige Geſetz 
Verſchledenheiten geſtattet oder keine ausdrücklichen Be⸗ 
ſtimmungen enthält. (Regierungsvorlage.) Oder welche 


ſonſt das Geſetz der ſtatuariſchen Regelung überwelſt 


(Amendement Hennig). — Dieſe ſtatuariſchen Anord⸗ 


Der F. 16, welcher die persönliche Befreiung fee 
ſtellt, ſoll nach dem Antrage des Abg. v. Hennig jo 
gefaßt werden: „Das Einkommen der unmittelbaren und 
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auch Statuten zugeben, aber unter Garantie. 


nungen dürfen den beſtehenden Geſetzen niemals zuwider 
laufen. 

Abg. v. Kardorff ſchlägt vor: im zweiten Satz 
zu jagen: „Dasſelbe hat den Zweck, diejenigen die 
Kreisverfaſſung und Verwaltung betreffenden u. ſ. w.“ 

Abg. v. Mitſchle⸗Collande konſtatirt, daß bei 
nützlichen Ausgaben niemals eine itio in partes vor- 
kommt; er iſt für die Vorlage. 

Abg. Lasker: In Statuten iſt häufig hergeſtellt 
worden, was mit den Landgeſetzen nicht vereinbar iſt, 
1. B. beim Schulweſen. Darum kann ich dem Para- 
graphen meine Zuſtimmung nicht geben, oder er muß 
nach dem Amendement Hennig modiftzirt werden. Was 
der Kreis braucht, kann durch Reglements feſtgeſetzt 
werden, ſo weit es innere Angelegenheiten betrifft. Sta⸗ 
tuten, wie fie die Regierung vorſchlägt, die vom König, 
vom Miniſter beſtätigt werden ſollen, beſchränken die 
Selbſtwerwaltung, wir acceptiren die Beſchränkung, wir 
wollen fie aber dem Geſetze unterwerfen, nicht von dem 
König oder dem Mintfter abhängig machen. 

Der Miniſter des Innern: Der Begriff 
des Statuts iſt in allen Kreiſen ein außerordentlich be⸗ 
liebter. Ich ſehe nicht ein, warum man das Statut 
fallen laſſen will; es iſt unmöglich, für die außerordent⸗ 
liche Mannigfaltigkeit des regen Lebens überall Geſetzes⸗ 
paragraphen zu machen. Ich lege einen beſonderen 
Werth darauf, daß geſagt iſt, in Bezug auf dle Kıeis- 
verfaſſung. Darin ſehe ich keine Gefahr; es iſt gewiß 
gut, daß mancherlel Dinge nicht immer den weiten Weg 
durch die Landesvertretung zur Abänderung zu machen 
haben und dazu iſt das Statut gut. 

Graf Schwerin: Dieſes Argument iſt nicht 
geeignet, die Zuſtimmung des Hauſes zu erlangen. Dem 
Amendement v. Kardorff trete ich entgegen. 

Der Minifter des Innern hält ſeine Aeußerung 
durchaus für zweckmäßig; er meint, es ſei gut, darauf 
det Zeiten aufmerkſam zu machen, was das Herrenhaus 
nicht annehmen werde. 

Fehr. v. Hoverbeck: Wir willen wohl, daß das 
Herrenhaus Statutenliebhaberei treibt, darum wollen wir 
Ich zer⸗ 
breche mir aber den Kopf, was Sie eigentlich in dieſe 
Statuten hinelnbringen wollen. 1 

Abg. Graf Renard repllztrt auf eine 


dem Herzog von Ratibor, dem Fürſten Pleß, dem 
Kriegsminiſter v. Roon, dem Ober⸗-Präſidenten von 
Schleswig⸗Holſtein, v. Scheel⸗Pleſſen ze. und dem Ge⸗ 
folge nach Letzlingen ab. Bei der Ankunft in Magde⸗ 
burg ſchloſſen ſich die Dberpräfiventen Graf Otto zu 
Stolberg- Wernigerode und v. Witzleben, die Generale 
v. Alvensleben, v. Bredow der Begleitung an An 
dem Diner, welches Abends 7 Uhr in Letzlingen ftatt- 
fand, nahm der Erbprinz von Anhalt Theil; der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin traf erſt einige Stun⸗ 
den ſpäter im Jagdſchloſſe Letzlingen tin. — Bei der 
Abfahrt von Berlin waren der Stadtkommandant Graf 
Bismard-Bohlen und der Polizeipräfldent von Wurmb 
anweſend. 

Breslau, 18. Noobr. In vergangener Nacht 
iſt der ganze ſüdliche Theil der Rotunde des Liebich 
ſchen Belvedere eingeſtürzt. Der Thurm des monumen- 
talen Bauwerkes dürfte kaum zu retten ſein. Es iſt 
Niemand bel dem Einſturz verletzt worden. 

Kiel, 18. November. Laut hier eingegangener 
Meldung iſt die Fregatte „Niobe“ am 30. v. Mis. 
von Madeira auf der Rhede von Santa-Cruz (Tene⸗ 
riffa) angekommen und beabſichtigt, am 1. November 
die Reiſe nach den Kap⸗Verdiſchen Inſeln fortzuſetzen. 
Die Schiffe „Hertha“ und „Eliſabeth“ find am 17. 
d. in Port⸗Said angekommen, wofelbft die Jacht „Grille“ 
und das Dampftanonenboot „Delphin“ bereits vor Anker 
lagen. Die Brigg „Rover“ iſt am 17. d. von Vigo 
in See gegangen. 

Neuwied, 18. Novbr. Geſtern Abend fand 
zu Ehren der Geburtötagsfeler der Gräfin von Flan⸗ 
dern ein Galadiner und Konzert im hieſigen Schloſſe 
ſtatt. — Der Fürſt und die Fürſtin von Rumänen 
find heute nach Bulareſt abgerelſt. 


Dresden, 18. November. Die Kommiſſion des 


Abgeordnetenhauſes für das Preßgeſetz hat ſich gegen 
die Lieferung von Pflichtexemplaren, gegen adminiſtra⸗ 
tive Verbote ausländiſcher Zeitjchriften, ferner gegen die 
polizeiliche Genehmigung von Plakaten und für die 
Einführung von Schwurgerichten in Preßſachen ausge⸗ 


ſprochen. 
Auslaud. 
Wien, 18. November. Die „Neue freie Preſſe“ 


Bemerkung hat erfahren, daß der Sultan die Antwort des Bice- 


des Abg. Miquel, daß er wünſche, die Städte mögen königs für unbefriedigend erachtet und deshalb an Ali 


mehr durch praktiſche 
vertreten ſein. 

Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. 
mung wird das Amen dement Kardoff abgelehnt, das 
Amendement Hennig auf Abänderung der letzten Worte 
im zweiten Satze mit 179 gegen 158 Stimmen an- 
genommen und dann gelangt der jo modifizirte $. 17 
zur Annahme. 

Um 3 Uhr 15 Min. wird die Sitzung geſchloſſen. 
Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. 

Tagesordnung: Geſchäftliche Behandlung des Kon- 
ſolldationsgeſetzes, Umwandlung der Kaſſen für die 
Lehrer⸗Wiltwen und Walſen, Kreisordnung. 

Deutſchland. 

Berlin, 18. November. Wir haben neu- 
lch erwähnt, daß in Braunſchwelg eine Verſammlung 
von Delegirten der deutſchen Volkspartei ſtattgefunden 
hat, um Berathungen über eine neue Organiſation die ſer 
Partei zu pflegen. Wie wir jetzt erfahren, wird die 
Delegirten-Berfammlung in der Ausführung ihrer Be⸗ 
ſchlüſſe von welfiſcher und partilulariſtiſcher Selte nicht 
blos durch Geld, ſondern auch durch anderweitige Hülfe 
unterſtüßt. Namentlich ſollen ihr auch geeignete Per- 
ſonen zur Verfügung geftellt werden, die bei der Durch- 
führung der Drgantjation behülflich find. Der Zweck, 
den die deutſche Volkspartei verfolgt, iſt bekanntlich die 
Umgeftaltung Deutſchlands im revolutlonäen partikula⸗ 
riſullchen Sinne. Ste ſetzt dabel ihre Hoffnung auf 
Frankreich, inſofern fie nach des Kaiſers Tode eine ſo⸗ 
naliſtiſche Revolution und eine Rückwirkung derſelben 
auf Deutſchland erwartet, nachdem ſie die Täuſchung, 
daß fie irgend welche Unterſtützung vom Kaiſer Napo⸗ 
leon ſelbſt zu erwarten hätte, ſchon ſeit längerer Zeit 
aufgegeben hat. — Die ſcharfe Polemit zwiſchen den 
Organen der Fortſchriitspartel und der Nationalliberalen 
dauert noch immer fort. Es geht daraus hervor, daß 
Herr Lasker nicht ganz Recht hatte, wenn er behauptete, 
daß zwischen den Nationalllberalen und der Fortſchritts⸗ 
partei der Regierung gegenüber kein Unterſchied beſtände. 
Das Zerwürfniß der ehemals freundlichen, jetzt feind⸗ 
lichen Elemente iſt nicht blos durch die Vorgänge, die 
ſich an die bekannte Voltsverſammlung geknüpft haben, 
ſondern namentlich auch durch den Virchow'ſchen Ent⸗ 
waffungsantrag verflärtt worden. Beſonders eifrig iſt 
der Streit zwiſchen der Volkszeitung und Natlonalzettung 
geführt worden. Derſelbe iſt neuerdings bei Beſprechung 
der Prämien-Anleihe zu einer noch größern Lebhaftig⸗ 
feit gediehen, inſofern die Natlonalzeitung auf den Vor⸗ 
wurf der Volkszeitung, daß die Vertheidrger der Prä⸗ 
mien -Anleihe wahrſcheinlich mit Millonen gewonnen 
ſeien, Herr Bernſtein, den Redakteur der Volkszeitung, 
perſönlich in ſehr draſtiſcher Weiſe behandelt. 

Berlin, 19. November. Se. Maj. der König 
nahm geſtern Vormittag die Vorträge der Hofmarſchälle 
Grafen Pückler und Perponcher und des Hausminiſters 
v. Schleinitz entgegen, hatte eine Konferenz mit dem 
Miniſter des Innern Grafen Eulenburg, arbeitete hier⸗ 
auf etwa zwel Stunden mit dem Kriegaminifter von 
Roon und dem Milltär⸗Kabinet und empfing ſodann 
den Grafen Schimmelmann aus Hol, eln. Um 1 Uhr 
relſte der König mit den Prinzen Karl, 


Männer als durch Bürgermeister Paſcha die Weiſung erlaſſen habe, nach Schluß der 


Feierlichkelten zur Eröffnung des Suezkanals einen Kom- 


abzuſenden, wodurch der Vierkönig aufgefordert wird, 
die von der Pforte aufgeſtellten Bedingungen ohne Vor⸗ 
behalt anzunehmen, oder im Weigerungofalle ſich als 
abgeſetzt zu betrachten. 

Cattaro, 17. November. Die Kaſſerlichen 
Teuppen ſind geſtern in mehreren Kolonnen gegen die 


. KT he Ta 


daß Darn der demi monde ausgeſchloſſen bleiben, 


und könm alſo Familien mit ihren Glledern hingehen. | jo enorm, 


Der Pre wird ein billiger ſein und werden überdies 
Famil ten Billette ausgegeben. Es werden auf dem 
Theater Baudevillen und kleine Operetten aufgeſührt 
werden. Am Sonntag wird bereits die erſte Auffüh- 
rung d. „Anna Lieſe“ ſtatifinden und am Dienſtag 
das Thiter durch einen Feſtprolog eröffnet werden, dem 
die Aufihrung des Vaudtvilles: „Marie, die Tochter 
des Regents“ folgen wird. Theaterzettel werden das 
Nähere nltheilen. 

Settin, 19. November. Wie verlautet, if 
der Obeſt Gaede, Kommandeur des pomm. Feld⸗ 
ArtillerieRegiments Nr. 2, zum Kommandeur der 5. 
Artillerl Brigade ernannt, und der Oberſt Petzel, 
Kommadeur des Feſtungs⸗Artillerie-Regiments Nr. 1, 
in gleichr Eigenſchaft zum Feld⸗Artillerle-Regiment Nr. 
2 verſef. 

— Der „St.-A.“ meldet jetzt in ſeinem amt- 
lichen Pelle die erfolgende Ernennung des Kreisgerichts⸗ 
Direklos Hartmann in Stargard zum Ober⸗Tribu⸗ 
nals-Rth. 

— Die Fiſcher Ludwig Biedenweg, Karl Schuld, 

Joachin Schultz, Karl Möllbuſen, Friedrich Witthans, 
Johann Labahn und Martin Bartelt, ſämmtlich aus 
Ueckeritz, baben am 17. Juni d. J. eine Perſon, deren 
Boot af der Oſtſee während eines Sturmes umge- 
ſchlagen war, mit eigener Lebensgefahr von dem Tode 
des Ertintens gerettet, wofür denſelben eine Geldprämle 
bewilligt worden iſt. 
— Der Reglerungs-Grometer Premier-Beutenant 
Heinrich zu Naugard iſt zum Bürgerwelſter dortiger 
Start auf 12 Jahre gewählt, beſtätigt und in ſein 
neues Am eingeführt. 

— Der bisherige Superintendent und Paſtor 
Rübeſanen zu Franzburg it zum Paſtor in Möh⸗ 
ringen, Aand⸗Synode Stettin, der Predigtamts⸗Kandidat 
Reltor Schlecht zum Dlakonus in Daber und Paſtor 
in Daberlow erwählt. Beide find in ihre Aemter ein⸗ 
geführt. 

— Die definttive Anſtellung des Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten Kowalleck als ordentlichen Lehrers am Gym⸗ 
naſium zu Stolp iR genehmigt. 

— Die provlſortſchen Lehrer Raſchdorf zu Reh⸗ 
berg, Schmidt zu Schönwalde, Bohnenſtengel zu Robe, 
Klemz zu Neu-Schönwalde, Braatz in Heidebreck, Wol- 
lenberg zu Nörenberg, Leben zu Dölitz, Kreuſch zu 


Bel der Abflim- miſſar der Pforte mit einem Ultimatum nach Kairo Stlchov und Boeſe zu Zachan find feſt angeſtellt 


worden. 

+ Arnswalde, 18. November. Am Sonn⸗ 
abend den 13. d. Mto. Nachmittags begab ſich der 
Schulze Wolgaſt aus Schlagenthin, ein allgemein be⸗ 
liebter 64 jäbriger Mann von hier nach Haufe, verun⸗ 
glückte indeſſen auf dem Rückwege in einer auf den 


noch in der Inſurrektlon vorhandenen Viſtritte vorge] Stowieſen belegenen Rohrparzellc, woſelbſt die Leiche am 


rückt. Die Inſurgenten wurden überall zurückgedrängt. 
— Die Truppen, welche nur geringe Verluste er- 
juten haben, werden morgen gegen das Fort Dragali 
vordringen. 

Paris, 18. November. 
ciel“ wird telegraphiſch gemeldet, daß die Kalſerliche 
Jacht „Aigle“, gefolgt von etwa 40 Schiffen die exfle 
Abtheilung des Suezkanals durchfahren und bel Je- 
mailia Anker geworfen habe. 

Florenz, 18. November. 
Kammern hat heute ſtattgefunden. 
wurde durch den Großſiegelbewahrer verleſen. 
Montag findet die Wahl des Präſidenten ſtatt. 

Madrid, 17. November. Kortes. Der Mi- 
niſter der Kolonien verlas eine Depeſche aus Havanna, 
welche anzeigt, daß in dem öſtlichen Theile der Inſel 
die Inſurgenten geſchlagen wurden und 250 Todte 
verloren. Der Aufſtand, ſchlleßt die Depeſche, nimmt 
ab, das Vertrauen kehrt wieder. — Den Zeitungen 
zufolge hat ſich der Miniſterrath heute mit der auf die 
balerſſche Note, betreffend das Konzil, zu ertheilenden 
Antwort beſchäftigt. 

Ismailia, 17. November. Die Kalſerin 
Eugenie auf der Jacht „Aigle“, der Kalſer von Oeſter⸗ 
reich, der Kronprinz von Preußen, der Prinz der Nie- 
derlande und andere Fürftliche Perſonen auf ihren Jach⸗ 
ten, der engliſche Botſchafter auf dem Dampfer „Psyche“, 
find innerhalb acht Stunden wohlbehalten von Port- 
Said hier eingetroffen. 
„Rapid“ folgten, ebenſo ſind vier größere Dampfer von 
Suez angelangt. — Der Kanal iſt ſomit ſeiner gan- 
zen Länge nach von Seeſchiffen durchfahren worden. — 
Es herrſcht großer Jubel, glänzende Illumination und 
Feſtlichkeiten find veranſtaltet; man erwartet, daß der 
Vicekönig und feine hohen Gäſte heute Abend hier wie⸗ 
der eintreffen werden. 

Ismailia, 18. November. Die Einfahrt in 
den See von Jsemallia iſt glücklich von Statten ge⸗ 
gangen. Der Kanal zeigte überall guten Grund. Drel⸗ 
ßig bis vierzig Schiffe ankern gegenwärtig gleichzeitig in 
dem Ste von Jemallia. Morgen wird die Fahrt nach 
Suez fortgeſetzt. 


Die Eröffnung der 
Die Thronrede 
Am 


Vommern. 
Stettin, 19. November. 
Etabliſſements „Tivoli“, Herrn Carl Rudolph, 


Dem Beſitzer des 


Die Dampfer „Newport“ und ._ 


Montag aufgefunden wurde. Heute hat die Beerdigung 
des Verunglückten ſtattgefunden. 

Stralſund, 18. Norember. Angeſichts des 
ſelt längerer Zeit hier herrſchenden Typhus und der von 


Dem „Journal offi- Sachverſtändigen wiederholt ausgeſprochenen dringenden 


Vermuthung, daß derſelbe weſentlich in der ſchlechten 
Beſchaffenheit des hieſigen Trinkwaſſers, insbeſondere in 
der Verunreinigung von Brunnen durch den flüſſigen 
Inhalt benachbarter Abtrittsgruben ſeinen Grund habe, 
hat der Rath eine Unterſuchung ſämmilicher ſolcher Gru⸗ 
ben in der Stadt angeordnet. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stabt-Theater.) Durch das Enga⸗ 
gement der Damen Bätke und Hoppe iſt die Lücke, 
die durch den Abgang der Damen Necker und von 
Zeplin entitanden, auf das Beſte ausgefüllt. Fräuleln 
Bätte hat ſich als „Aſchenbrödel“, Fräulein Hoppe 
als Ottilie in den „zärtlichen Verwandten“ vortheilhaft 
einzuführen gewußt. Ebenſo iſt das Debut des Frl. 
Rutland als ein überaus günſtiges zu konſtatiren. 
Die Künſtlerin hat als Leonore im „Troubadour“ 
außerordentlich reuſſirt und ſich als tüchtige Sängerin 
und Darſtellerin gezeigt. Es kann nicht fehlen, daß 
dieſe neuen Engagements den Beſuch des Theaters 
weſentlich heben werden. Wir wollen zugleich nicht 
unterlaſſen, auf das morgen zu eröffnende Gaſiſpiel der 
Frau Niem ann-Seebach beſonders aufmerkſam zu 


Vermiſchtes. 

Berlin. Erſt jetzt, nachdem der Urheber des 
Lutze ſchen Brilantenraubes ermittelt und das geſtohlene 
Gut wieder herbeigeſchafft worden iſt, ſtellt ſich heraus, 
wie groß der Verluſt der Beraubten im anderen Falle 
geweſen ſein würde. Die betreffenden Sachen, die 
Anfangs auf ca. 12,000 Thlr., geſchätzt wurden, re- 
präjentiren einen Geſammtwerth von nahezu 40,000 
Thlr. Das baare Geld, ca. 1100 Thlr., hat bis jetzt 
nicht wieder herbeigeſchafft werden können. 

— Aeltere Theaterbeſucher, ſchreibt die „Poſt“ 
aus Berlin, werden fi noch eines Geſch wiſterpaars er⸗ 
innern, welches, vor ca. 12 bis 15 Jahren in Be⸗ 
glettung und unter Leitung ihres Vaters, des gan 
wackeren Schauſpielers W., ſich auf verſchledenen grö- 


iſtſ ßeren und kleineren Bühnen Deutſchlands produzirte. 


die polizeiliche Konzeſſion zur Errichtung eines Theaters Die damals ſehr reizenden Kinder erregten durch Ta⸗ 


ertheilt. 


umgeſtaltet und wird dem Lokal den 
Volkstheater“ geben. Das Theater if jo einge⸗ 


Friedrich Karl, richtet, daß etwa 300 Perſonen an kleinen Tiſchen Plaß 


Albrecht, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg, dem finden und an denſelben Getränke und Erfrischungen aller 


Wilhelm von Mellenburg ⸗ Schwerin, 


ſowie mit Art genießen können. Es iſt ferner Vorſorge getroffen, 


In Folge deſſen hat derſelbe ſein Lokal zu lente und natürliche Grazie viel Aufmerkſamlelt, Furore 
Dekorationen aber machten beide Mädchen wenige Jahre 


ſpäter durch 
fo daß Fürſt. ... ſich ent⸗ 


reichen. 


Ob nun die Iururidfe Lebenswelſe des jungen Ehepaars 
oder der Reichsthum des Gatten nur illuſo⸗ 
riſch war, wollen wir dahin geſtellt fein laſſen, genug 
— ſchon nach ein paar Jahren überſiedelte die bild- 
ſchöne junge Frau mit ihren Eltern nach Dr., wäh⸗ 
rend der Gatte in St. verblieb, nur beſuchswelſe nach 
Dr. kam, um ſo öfter aber durch Ueberſendungen aller 
Art der heiteren lebensluſtſgen Gattin feine Aufmerl- 
ſamleit bewies. Plötzlich verſchwand man auch aus 
Dr. und von St. kam die Kunde betrügerſſchen, ſehr 
bedeutenden Banquerots des reichen Fabrilbeſitzers; wel⸗ 
cher ſich bald darauf im Gefängniß erbing. Die junge, 
immer noch überaus ſchöne Frau trauerte nicht lange, 
ſondern ließ ihrer Lebensluſt freien Spielraum. Unter 
ihren gemachten Bekanntſchaſten befand ſich auch ein — 
Stummer, der Sohn eines ſehr wohlhabenden geachte⸗ 
ten Handwerksmannes; er liebte die ſich frei bewegende 
junge Wittwe mit gleicher Leidenſchaft, fie ſchien ſeine 
Neigung nicht mit gleicher Glut zu erwidern, ſeine 
Eiſerſuchte erwachte einem Othello gleich — und eines 
Morgens fand man die Unglückliche ihn ihrem Blute 
ſchwimmend mit durchſchnittenem Halſe. Der junge 
Mann leugnete die That keinen Augenblick und wird in 
wenigen Wochen vor ſeinen Richtern Neben. 

— ueber den ſchon erwähnten Ausbruch des Vul⸗ 
fans Purace in der füdamerilaniſchen Republik Colum- 
bien erhalten wir heute eingehendere Nachrichten. Gegen 
2½ Uhr früh am 4. Dltober begann der Berg mit 
gewaltiger Eruption ungeheuere Maſſen Aſche und Bim⸗ 
ſtein auszuwerfen. Zwei oder drei Dörfer an feinem 
Fuße ſollen gänzlich vernichtet ſein mit ſammt ihren 
Bewohnern. Das Waſſer des Fluſſes Canca ſtieg bel 
Popayan einen Fuß über feine gewöhnliche Höhe, und 
die dadurch verurſachte raſche Strömung brachte Lava, 
Menſchen⸗ und Thierleichen von der Stätte der Ber- 
wüſtung mit herab. Um 11 Uhr Morgens an dem⸗ 
ſelben Tage war der Fluß faſt ausgetrocknet: der Oou⸗ 
verneur des Bezirks aber ließ, eine neue Anſchwellung 
befürchtend, die Einwohner der am Fluſſe gelegenen 
Dörfer auffordern, fi mit ihren Heerden auf höher 
gelegenes Land zurückzuziehen. Weiter als bis zum 
Mittag des 4. d. Mis. gehen die mit dieſer Poſt be⸗ 
forderten Nachrichten nicht. Von einem Erdbeben, das 
mit dem vulkaniſchen Aus bruche verbunden geweſen ſel, 
iſt keine Rede. 

— In Tunis giebt es Richterinnen, welche bie 
Aufgabe haben, zwiſchen Frauen, bevor dieſelben zum 
ordentlichen Richter kommen, einen gütlichen Vergleich 
zu verſuchen und die gefangengehaltenen Frauen in 
ihren Zellen zu beſuchen, um ſich die Ueberzeuguntz zu 
verſchaffen, daß fie menſchlich behandelt werden. 

— Das Kloſter der Karmellterinnen von Kra⸗ 
tau, dem aus Anlaß der Affatre Übryk die Staats⸗ 
unterſtühung entzogen worden, iſt in feiner Exiſtenz 
bereits wieder geſichert. Ein jüngſt in Krakau verſtor⸗ 
bener Graf Rzewnski hat ein Legat hinterlaſſen, wel⸗ 
ches das Kloſter für die verlorene Subvention reichlich 
enlſchädigt. 

Hamburg, 17. November. Eine ſeltene Gel⸗ 
ſtesgegenwart legte vorgeſtern der Führer eines Mehl⸗ 
wagens, ein Bauer aus Mecklenburg, an den Tag. 
Der Nachmittagszug von Berlin nach Hamburg war 
bereits ſignallſirt, als der Bauer mit feinem Wagen 
noch einen Uebergang zwiſchen Brahlsberg und Bolten ⸗ 
burg paſſiren wollte. Kaum war er wit dem Wagen 
auf das Fahrgeleiſe, als in demſelben Augenblick ſich 
die beiden Barrlerenſtangen (durch elne Seite von der 
nächſten Wärterbude geleitet) ſenkten und der Mann 
mit ſeinem Fuhrwerk nicht rück- noch vorwärts konnte. 
Zum Beſinnen war da leine Zelt, der Zug kam in 
voller Fahrt berelts angefahren, als der Bauer in ſel⸗ 
ner Todesangſt ſchnell oom Wagen ſprang und jeine 
ſich bereits bäumenden Pferde vom Wagen losſchnitt. 
In dieſem Moment faßte die Maſchine das Hinter thell 
des Wagens, zertrümmerte denſelben mit elnem Ruck, 
während der Bauer mit ſeinen Pferden ſich zur Seite 
retten konnte. Die Lokomotive erlitt nur geringe Be⸗ 
ſchädigungen und verlor eine Laterne. Stücke des Wa⸗ 
gens wurden auf den Tender geſchleudert, aber keln 
Menſchenleben war zu bellagen. 


5 —— 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 19. Novbr. Wetter ſchöͤn. Wind SW. 
Temperatur + 7 R. 

Weizen wenig veändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländiſcher 55 61 , bunter polniſcher 56-59 , 
ungar. 53—60% *, 83—8Öpfb. gelber per November 
8 bez. u. Br, "u Ed, per Frühjahr 62, 
62 5 ez. 4 

Roggen wenig verändert, pr 2000 Pfd. loco 77 
bis 78pfd. 42—43½ , beſſerer 44—45 , feinfter 
46½ 47 , per November 45 ¼, Y, Re bez, per 
November⸗Dezember 43¼½ Gd., per Frühjahr 43 ½, 
5% & bez., Mai⸗Juni 44½ , Od., 44%, Br. 

Gerſte matt, per 1750 Pfund loco Oderbruch 37 
bis 38 ½ , Märker 37 38 , pomm. 34—36 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 25-27 , 
47 bis 50pfd. per Frühj. 26 ½ % bez. u Gd, Mai⸗ 
Juni 27 9% b 


T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 

„Wie,“ rief er freudig, „Sie wollten mit mir 
ziehen?“ 

Erwina ſchüttelte den Kopf. „Das wäre nicht 
das Rechte,“ ſprach fie ſanft, „aber es wird meine 
liebſte Unterhaltung ſein, Ihnen zu ſchreiben und Sie 
werden mir antworten und Alles ſagen, was Ihr Herz 
erfüllt und was ich nicht mehr miſſen könnte, nachdem 
ich es einmal beſeſſen. Und mehr noch,“ fuhr fie fort, 
da er traurig das Haupt wiegte, „wenn Etwas Sie 
quält, und Sie verlangen nach meiner Nähe, die Ihnen 
nöſtlich iſt, wie ich zu meiner innigſten Freude weiß, 
dann, Erich, komme ich, gerufen oder nicht, und Sie 
ellen zu mir, wenn es Sie treibt.“ Sie reichte ihm 
beide Hände hin, die er an ſeine Lippen drückte. „Es 
konnte nicht immer ſo bleiben,“ fuhr Erwina fort und 
kämpfte gewaltſam gegen ihre Thränen, „es war ein 
Glück, daß wir einander fanden, und nun halten wir 
uns feſt über alle Entfernung hinweg. Und doch — 
o! wie werden Sie mir fehlen!“ — Sie hielt ſich 
nicht mehr und ſchluchzte heftig in ihr Taſchentuch. Als 
ſie ſich ermannt hatte, konnte ſie ruhig alles Weitere 
beſprechen, den baldigen Termin feiner Abreiſe erfahren, 
und zuletzt noch Liesbeths Auftrag gedenken. Er lächelte 
über dieſe Bolſchaſt. 

„Wir waren alle beide kindiſch,“ ſagte er „ſie 
denkt nicht weiter daran.“ Aber fie dachte daran. Zu- 


ge 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Marie Maß mit Herrn Aug. Nören 
berg (Coslin — Belgard). 

Geboren: Ein Sobn: Herrn R. Schmalz (Schierel- 
bein) — Herrn W. Amtsberg (Stralfund). — Eine 
Tochter: Herrn Diviſtonsprediger Gieſebrecht (Stet⸗ 
um). — Herrn Emil Tradelius (Stettin). — Herrn 
Schloſſermeiſter C. Eigener (Stettin). 

Geſtorben: Herr Partikulier Emil Ludwig Falken berg 
(Stettin). — Herr Poft- Direktor Schröter (Anklam). 

Frau Alwine Schwendler geb. Heyn (Stettin). — 
Frau Awe geb. Bock (Tribſees). 


Termine vom 22. bis inel. 27. November. 
In Subhaſtationsſachen. 

22. Kr.⸗Ger.⸗ Comm. Gollnow. Das auf 2000 Thlr. 
tax. Grundſtück Nr. da zu Hakenwalde der Koloniſt 
Tewsſchen Erben. 

22. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Nörenberg. Grundſtück Nr. 25 zu 

Graſſee der verehelichten Arbeiter Bork. 
3. Kr.⸗Ger. Comm. Stepenitz. Grundſtück Nr. 26b zu 
Köpitz des Matreſen Ferd. Moldenhauer. 

Ke.⸗Ger.⸗Comm. Alt⸗Damm. Grundſtück Nr. 242 

daſelbſt der verehelichten Reutier Dehne. 

3. Kr. Ger Com m. Gollnow. Haus Nr. 22 Röddenberg, 

Pläne 215, 2156, Garten 181 und 1828 ſowie 

Haus Nr. 223 Röddenberg und Pläne 99b in Gollnow 

der Hütten⸗Inſpektor Tietzſchſchen Erben. 

5. Kr-Ger Antlam. Grundſtück des Schloſſermeiſters 

Friedrich Hückſtock daſelbſt. ’ 

Das zur Möbel ändler Carl Rochowſchen Konkurs- 

maſſe gehörige, am Markt daſelbſt belegene Haus⸗ 
undftüd. 

N de Gartz a. O. Wohnhaus Nr. 270 
daſelbſt des Schankwirths Carl Fr. wilh. Thiele. 
Kr.⸗Ger. Stettin. Grundstücke Nr. 70 und 71 in der 
breiten Straße 2 Kaufmanus Carl Trettin, taxirt 

11,222 20 

ea Mrrdhn Grundstück des 328 4 

Carl Blauckſchein daſelbſt, tax. 5291 * 28 4 cf 

Kr.⸗Ger. Demmin. Wohnhaus Nr. 133 uebſt Haus 

wieſe Nr. 240 und Weidenab dung Nr. 178, ſowie 

die Wohnhäuser Nr. 329 und 330 nebſt Weideabfindung 

Nr. 177 und die beiden Hauswieſen Mevenkrebe Nr. 

2 und 3 des Schmiedemeiſters Joachim Löͤbling daſelbſt. 
In Concursſachen. 

22. Kr-Ger. Cammin. Neuer Termin zur Verkandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über, 
das Verm. des Kaufmanns L. H. Keding zu Wollin. 

Erſter Prüfungstermin 
im Kont, über das Verm. des Altſitzers Chriſtian 
Tietz, und 


im sont. über das Verm. des Schulzenhofbeſitzers 
Chriſtian Tietz zu Ablshagen. 


Auf dem Wege der Submiſſton ſoll die Lieferung von 
325 8 VBettungsbohlen a 9“ lang, 1“ breit, 
*. arı 


22. Kr.⸗Ger.⸗Deput Rügenwalde. 


286 dergleichen Bettungsrippen a 14“ lang, 6 Zoll 
ſtark 
verdungen werden, wozu ein Termin auf 


den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie-Depöts, Zeughof — Frauen; 
frage 53 — angeſetzt if. x 

Die bezüglichen Bedingungen find in dem genannten 
Bureau Vormittags von 9 12, Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr einzufehen. 

Stettin den 4. November 1869. 


Artillerie⸗Depöt. 
Stettin, den 9. November 1869. 


Bekanntmachung. 
III. 933,11. un 7 . 
Der Zuſchlag auf das in dem erſten Termin abgege ene 
Nase et für die Königliche Domaine Letzin, Kreiſes 
emmin, iſt nicht ertheilt worden. Wir haben daher zur 
meiſtbietenden Verpachtung dieſer Domaine auf die 18 Jahre 
on Johannis 1870,88 anderweit einen Termin auf 
Freitag, den 10. Di d. Js., 
; Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Plenar⸗ Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumt 
und laden dazu Pachtbewerber wit dem Bemerken ein, 
aß der Entwurf zum Pachtvertrage mit den Licitations- 
Regeln ſewohl in unſerer Domainen-Regiftratur, wie auf 
der Domaine Letzin dei dem zeitigen Nächter derſelben 
. werden können. l 
as Geſammt⸗Areal der Domaine beträgt 1513 Morg. 
60 INH, worunter etwa 1279 Morg. Acker und 134 
orgen Wieſen. 


— 


weilen trat ſie an das Fenſter und dachte, da führe 


einen eigenen ſchelmiſchen Zug und forſchte ſogleich neu⸗ 


doch eigentlich der Weg nach dem Stadtgericht vorüber gierig, was Mama habe. 


und warf einen raſchen Blick rechts und einen links, 
aber überall war nichts zu ſehen. 
eigentlich ſchrecklich langweilig. 
traten aus denſelben Thüien, die Thürglocke bei dem 
Konditor ſchlug Jahr aus Jahr ein alle fünf Minuten 
und noch öfter den einen grellen ungeſchickten Ton an, 
den ihr der an die Thür brfeſtigte Stab entlockte, fo- 
bald fie geöffnet und wieder zugemacht wurde. Die 
Nachbarskinder ſaßen auf den Schwellen, kobolten und 
ſchrieen gellend dabei, als ob die kleinen Lungen platzen 
ſollten; die trägen, geputzten Töchter des jüdiſchen Wein- 
kaufmann's dort drüben, mit ihrer Fülle von krauſen, 
ſchwarzen Locken, ſchritten g mächlich einen Tag wie den 
andern, die Hände in den Taſchen der Krauſenſchürzen, 
über die Straße herüber in den Modeladen zu ihren 
Kouſinen und binüber in die Weinſtube und wieder 
heraus vor die Thür. Und dann thaten ſie einen Shawl 
um und einen Hut auf und gingen ſpazieren vor das 
Thor hinaus, und Abends ſtanden ſie wieder vor der 
Thür. „Wenn ſie nur bald alle Männer hätten,“ 
dachte Liesbeth, „dann käme doch Abwechslung in die 
Straße.“ 


„Wollen wir nicht ausziehen, liebſte Mama?“ 


ſagte ſie, als dieſe eben hereintrat. 

„Was fällt Dir ein, mein Kind?“ erwiederte die 
Mutter überraſcht und ſchaute ihr forſchend in das Ge⸗ 
ſicht. Und als Liesbeth fie wieder anſchaute, da be⸗ 
merlte ſie in dem lieben freundlichen Geſicht der Mama 


der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermögens 
von 27,000 K erforderlich. 


„Nun,“ ſagte die Mutter, „ſage ſelbſt, ob Du 


Die Straße war nicht ein ganz apartes Glückskind biſt. Kaum wünſcheſt 
Immer dieſelben Leute] Du hier fortzuzlehen, jo ſtehe ich ſchon mit einer Neutg- 


keit vor Dir, welche Dir die Gewährung Deines 
Wunſches verheißt.“ 5 

Llesbet; lauſchte geſpannt. 

„Höre alſo,“ fuhr die Mutter ſort und beobachtete 
ſcharf, welchen Eindruck ihre Worte auf das geliebte 
Kind hervorbringen würden. „Papa hat ſeinen Ab- 
Iced genommen und wir ziehen in die Reſidenz.“ 
Liesbeth war aufgeſprungen und ſtand ſprachlos vor der 
Mutter. 

„Fort von hier,“ ſagte ſie, als ſie Worte finden 
konnte, ſo ſchmerzlich, daß es der Mutter Herz zerriß, 
die laute Freude und jubelndes Glück zu ernten ge⸗ 
hofft hatte. 

„Das iſt ja ganz unmöglich und kann gar nicht 
geſchehen! O liebſte Mama, ſage, daß es nicht ge⸗ 
ſchieht.“ Sie warf ſich in ihre Arme und ſchluchzte 
und flehte, und wollte nichts hören von der Herrlich⸗ 
keit des Reſidenzlebens und war ſo aufgelöſt in Thränen 
und Eigenſinn, daß die Mutter, um ihie eigene Rath⸗ 
loſigkeit zu verbergen, fie endlich verließ, da fie verge⸗ 
bens Alles aufgeboten hatte, das aufgeregte Kind zu 
beruhigen. 

„Ueberlege,“ ſagte ſie, ihr die aufgelöſten Locken 


aus der glühenden Stirn ſtreichend, „und wenn Du ſeiner Erheiterung und zu ſeinem Frieden beitragen 


ein vernünſtiges Mädchen ſein wirſt, wollen wir weiter 


darüber ſprechen.“ Damit verließ fie das weinende 
Mädchen, das auf den Fenftertritt niederglitt, das Ge⸗ 
ſicht in die Polſter des daneben ſtehenden Stuhles drückte 
und ſchluchzte, daß es einen Stein in der Erde hätte 
e barmen mögen. Auf einmal ſprang ſe auf und trock⸗ 
nete die Thränen aus den gerötheten Augen. e 
„Ich gehe zu Tante Erwe,“ rief ſie, riß an der 
Schelle und begehrte von dem eintretenden Kammer⸗ 
mädchen Hut und Pelz. Sie band einen dichten Schleier 
über ihren Hut und ſagte dem Mädchen, daß der Gott- 
lieb in der Schummerftunde fie von Tante Erwe ab⸗ 
holen ſolle. Und nun eilte ſie beflügelten Schrittes, 
das Köpfchen tiefgeſentſt, um die verweinten Augen zu 
verbergen, über Schnee und Eis dahin, und in ihr 
war es ſo heiß, daß ſie die Kälte des rauhen Januar⸗ 
tages nur als lindernde Kühlung empfunden hätte, wäre 
fie überhaupt nur im Stande geweſen, in dieſem Augen⸗ 
blick auf etwas Aeußeres zu achten. Aber in ihr gährte 
und wogte das „fort von hier,“ das ſie freilich oft 
herbei gewünſcht, jetzt aber, wo fie eben einen rechten 
Vorſatz gefaßt, einen großen Plan gemacht — — — 
Wie er doch das Wort „Schmerz“ jo einfach hingeſagt 
hatte, daß es ergriff wie ein trauriger Sang, der ewig 
im Herzen des Hörers nachllingen muß — wie fie noch 
eben jetzt die bitterſte Reue fühlte, jo leichtfertig die Wunde 
ſeines Herzens berührt zu haben, und wie im ſelben Augenblick 
der Vorſatz in ihr gefeimt, ihr Unrecht gut zu machen und 
mit Erwina ernſthaft zu Rathe zu gehen, was ſich wohl zu 
laſſe. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Termine zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, J Kapital in die Subſtanz der berechtigten Stelle oder zur 
ob fie bei Vorlegung des Auseinanderſetzung splanes reſp.] Abſtoßung prioritätiſch eingetragener Kapitalien verwendet 


Der Licitationstermin wird, der bisherigen Praxis des Rezeſſes zugezogen fein wollen, widrigenfalls fie die] werde, widrigenfalls ihr Pfandrecht erliſcht. 


entgegen, ohne die bisher übliche Unterbrechung um die 
Mittagszeit fortgeführt und zu Ende gebracht werden. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Stargard, den 19. Oktober 1869 

In folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen 

A. Im Regierungs⸗Bezirk Stralſund, 

1) im Greifswalder Kreiſe: 

Ablöſung der Weideberechtigung der Büdner Peter und 
Chriſtian Thurow auf dem Fando des Ba erhofes Nr. 2 
zu Treeſt ſowie die Ablöſung des dem Beſitzer des letzte ⸗ 
ren von genannten Büduern zustehenden Grundgeldes; 

2) im Rügener Kreiſe: 

Ablöſung reſp. Umwandlung der den geiſtlichen Juſti⸗ 
tuten zu Bergen aus dem dortigen Gemeindeverbande zu⸗ 
ſtehenden Abgaben. 


B. Im Regierungs⸗Bezirk Stettin, 


1) im Camminer Kreiſe: 
a. Ablöͤſung reſp Umwandlung mehrerer von den ge⸗ 


tbteilten Bauerhöfen Hypotheken Nr. 1, 2 und 17 
* ri. an die Pfarre und Küſterei zu entrichtenden 
gaben. 


b. Ablöſung der der Külſter⸗ und Lehrer ſtelle zu Boeck 
auf dem Fundo des dortigen Gutes zuſtehenden 
Servitutberechtigungen und der ihr zu leiſtenden Ge- 
ſpanndienſte; h 

2) im Greifenberger Kreiſe: 
Umwandlung mehrerer von den Gütern reſp. Gemein ⸗ 
den zu Klein⸗Zapplin, Parpart, Kahlen, Treſſin, Muddel⸗ 
mow, Küſſin und Klein⸗Moetzow an die Pfarre in Zirk⸗ 
witz zu entrichtenden Natural-Abgaben. 


C. Im Regierungs⸗Bezirk Coeslin, 
1) im Fürſtenthumer Kreiſe: 


u. Theilung der gemeinſchaſtlichen Büdnerweide zu Ja⸗ 


mund, 


b. Separation der Feldmark Colberger⸗Deep und die 


damit verbundene Hütungs⸗Ablöſung der im Au⸗ 
ſchluſſe dieſer Feldmark belegenen Colberger Bürger⸗ 
Wieſen und des dazu gebörigen ſ. g. Haferzaung, 

0, Theilung der gemein ſchaftlichen Hütung zwiſchen den 
Ortſchaften Coesliner⸗Deep un Neſt ſowie die nach⸗ 
tragliche Feſtſtellung der Beſitzſtände in beiden Ort ⸗ 
ſchaften; 

2) im Neuſtettiner Kreife: 

a. Umwandlung der von den Grundbeſitzern zu Fleder⸗ 
born und Wallachſee an die Pfarre zu entrichtenden 
Natural ⸗Abgaben, 

b. Umwandlung der von den Gütern und Gemeinden 
zu Lübguſt, Storkow a und b., Kuſſow a., Flucken⸗ 
heide, Zuchen, Grünewald und Steinburg an die 
Pfarre und Küſterei in Gramenz zu entrichtenden 
ge 

o. Ablöfung der Fiſchereiberechtigung der Schulzenhofs⸗ 
befiger zu Zicker auf dem zum Königlichen Forſt⸗ 
revier Rackow gehörigen großen Kämmerer ⸗See; 

3) im Rummelsburger Kreiſe: 
Ablöfung des Holz- und Maſtnutzungsrechts des Gutes 
Pritzig auf einer zum Gute Misdrow B. gehörigen Holz⸗ 


kavel; 
4) im Schlawer Kreiſe: 
Umwaudlung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
Varzin, Wendiſch Puddiger, Beßwitz, Wuſſow u. Pueſtow 
reſp. an die Pfarre und Küſterei zu Wuſſow zu leiſtenden 
Natural-Abgaben, 5 
werden alle unbekannte Lehnsagnaten, Wiederkaufsberech⸗ 
tigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte unmittel 
bare Theilnehmer, welche bei dieſen Sachen ein Intereſſe 
iu baben vermeinen, insbeſondere der nächſte von den 
die Lehns- und Seceeſſions » Regifter eingetragenen und 
ihrem Auſenthalte nach unbekannten Agnaten 
a. des v. Flemming'ſchen Geſchlechts zu dem 
Lehngute Boeck, Kamminer Kreiſes, 
b. des v. Lettowiſchen Geſchlechts zum Lehn⸗ 
ute Misdrow B., Rummelsburger Kreiſes, 
hiermit aufgefordert, ſich in dem 


am 18. Dezember d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 


Das Pachtgelder⸗Minimum it. auf 4000 & und die vor dem Herrn Regierunge- und Landes-Oekonomie-Rath 


Pacht⸗Kaution auf 1400 ‚Mg jefigelegt. Zur Uebernahme Alter in unferem Geſchaftslokale hierſelbſt anſtehenden 


* 


Slaubiger 


betreffende r ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit Ein- 
wendungen dagegen nicht weiter gehört werden können. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß in der Sache, 
betreffend die Ablöfung des Hütungsrechts der 
Gemeinde Groß⸗Stepenitz, der Güter Birken⸗ 
walde und Schieben zorſt und des Theerofens 
zu Rehbock im Königl. Forſtrevier Stepenitz, 
Kamminer Kreiſes, R 
für folgende Grunpftüde zu G:oß-Stepenig an Ablöfunge- 
ke pitalien feſtgeſtellt find: 
1) das Grundſtück Vol. I Nr. 1 pag. I des Kauf ⸗ 
manns Wilhelm Louis Franz Breelich 165 % 
8 or 9 


2) das Grundſtück Lol. 1 Nr. 3 pag 17 des Kauf- 
manns Gottlieb Friedrich Zühlke 123 % 29 Sr, 


De 


4) das Grundſtück Vol, I Nr. 56 pag. 345 der Flei⸗ 
ſchermeiſter Heinrich Mendorff'ſchen Eheleute 82 % 
19 Mr 4 , 


5) das Grundſtück Vol. I Nr. 71 pag. 429 des Fiſchers 
Auguſt Heinrich Blank e. 52 l N MAL 
6) dae Grundſtück Vol. I Nr. 84 p 
troſe Chriſtoph Lieckfeld'ſchen E 
19 Gr 4 o$ 
7) das Grundſtück Vol. 1 Nr. 106 pag. 675 des Satt« 
lers Karl Tautz zzz: 123 3% 29 f 
ferner 
8) den Theerofen Rehbock Vol. II pag. 450 der Albert 
| Ludwig Wieſe'ſchen Eheleute 1353 ,% 


Die nachbenannten, ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
äubiger reſp. deren Erben und Rechtsnachfolgern, und 
(r 


beim Grundſtücke Nr. 1 
die Rubr. III. Nr. 7 mit einer Poſt von 
5⁰⁰ eingetragene Antonie Auguſte Schme⸗ 


lin 

beim Srmbläde 31 
die Rubr. III. Nr. 6 eingetragenen Gebrüder 
Albert Theodor und Karl Friedrich Zuhlke 
wegen ibres Antheils an den eingroſſirten 


900 7a 

beim Grundſtücke Nr. 51 a. 
die Rubr. III. Nr. 3 mit 700 K eingetra« 
gene Witwe des Schiffskapitains Klawiter zu 
Stepeniß, - 

beim Grundſtücke Nr. 56 
der Rubr. III. Nr. 1 mit 19 % 3 Hr ein⸗ 
getragene Chriſtian Friedrich Sparberg, 

beim Grundſtücke Nr. 71 
der Rubr. III. Nr. 3 mit 300 9% eingetra⸗ 
gene Bäcker Martin Chriſtoph Jordan zu Ste⸗ 


penitz, ! 
beim Seuröfde Nr. 84 
die Rubr. III. Nr. 1 mit 84 9% eingetragenen 
3 Geſchwiſter Kaſten, 
beim Grun ſtücke Nr. 106 
der Rubr. III. Nr. 2 mit 29 % 3 e 3 cf 
eingetragene Elias Daniel Barlow, 
beim Theerofen Rehbock Vol. II. pag. 450 
der Rubr. III. Nr. 11 mit 2000 RG einge: 
tragene Bäckermeiſter Chriſtian Friedrich Bar⸗ 
tholomäus zu Stepenitz 
werden hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen und 
ſpäteſtens in obigem Termine mit ihren eventuellen An⸗ 
prüchen auf die Abfindungs⸗Kapitalien bei uns zu meld n, 
widrigenfalls fie gemäß 8. $. 460 ſeg. Titel 20 Theil J. 
Allgemeinen Sand Rechts ihres Pfandrechts daran ver- 
u ig geb: 


geh n. 
Schließlich wird bekannt gemacht, 
en daß in ber Sache, betreffend die Ablöſung 
der Weideberechtigung der Büdner Peter 
und Chriſtian Thurow auf dem Fundo des 
Bauerhofes Nr. 2 zu Treeſt, Greifswalder 
Kreiſes, ſowie die Ablöfung des dem Be⸗ 
ſitzer des letzteren Hofes von genannten 
Büdnern zustehenden Grundgeldes, für den 
Banuerhofsbeſitzer Heinrich Bartels ein Ab⸗ 
findungs » Kapital von 25 „ feſtgeſtellt 


worden iſt, 5 
und alle unbekannte Pfandgläubiger und Auſpruchsberech⸗ 
tigten aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 
in obigem Termine bei uns darüber zu erklären, ob fie 
wegen der durch die Ablöſung geſchmälerten Sicherheit 


ihrer etwaigen Forderungen verlangen, daß dieſes Ablöfungs- 


521 der Ma⸗ 
leute 82 


Königl. General⸗Kommiſſton für 


Pommern. 
Moeser 


Die Ausſtellung im großen Caſinoſaale iſt 
täglich von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 
4 Uhr und am Dienſtag, den 23. d. bis 6 Uhr 
bei erleuchtetem Saale, geöffnet. Die Ver⸗ 
loofung findet am Mittwoch, den 24, Bor: 
mittags 11 Uhr ſtatt, und bitten wir die Ge⸗ 
winne Donnerſtag, den 25. von 10 Uhr Morgens 
an, abholen zu laſſen. 

Der Frauenverein für 
verſchämte Arme. 


Hotel-Verkauf, 


Der Gaſthof zur 
Stadt Rom 


in Aruswalde iſt Krankoeitshalber aus freier Hand unter 


ufligen Bedi lei v . i 
92 1 % utebeſt 2 ſogleich u verkaufen Näheres 


Hirschfeld in Ran 


bei Arnswalde und Herrn Gaſtwirth 
Weissenborn in Argen 


* * ‚ * 9 
Zinngießerei⸗Verkauf. 
Eine mit gutem Erfolg betri Zinngießerei iſt wegen 
Meiſters Abersiänäne mit (anna Big, Zinn⸗ 
und Steinformen und dem dazu gehörigen Werkzeuge im 
guten ‚Buftande änßerſt billig zu verkaufen. Hierauf 
eflektirende belieben ihre Adreſſe ſchriftlich, Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe beim Ziunngießer ⸗Meiſter Müller 
einzuſenden. 0 


2 2242 228 
2 Publicität! = 
3 ze 
Wir empfehlen unfer Inſtitut dem inferirenden 
Publikum zur Uebertragung von Aufträgen 
jeden Umfanges nd führen nachſtebend die hier⸗ 
durch erwachſenden Vortheile zur gefälligen Berück⸗ 
ſichtigung an. 2 
Durch die uns von ſämmtlichen Zeitungs⸗ 
Exveditionen günftig geftellten Conditionen 
ſind wir in den Stand geſetzt, die uns überwieſenen 
Auftrage unter folgenden billigen Bedin- 
; gungen auszuführen: 
1. Wir berechnen nur die Original⸗Preiſe. 
2. Porto oder Speſen werden nicht befaftet. 3. Beil 
rößeren u. wiederholten Aufträgen entſprechender 
abatt. — Speelal- Contrakte mit 


besonders günstigen Bedingungen 
bei Uebertragung des gesammten 
Inserationswesene. 4 Belege werben 
in allen Fällen für jedes Inſerat' von uns geliefert. 
5. Eine einmalige Abſchrift des Inſerats genügt 
auch bei Aufgabe für mehrere Zeitungen. 6 
Ungeſäumte Realiſation am Tage der Auitrageribeilung. 
7. Ueberſetzungen in alle Sprachen werden koſten⸗ 
frei ausgef ört. 8. Koſten⸗Anſchläge werden 
bereitwilligſt auf Wunſch vorerſt aufgeſtellt. 9. Cor⸗ 
reſpondenz franko gegen franko. 

Unſer neueſter und korrekteſter 


Juſertions⸗Kalender 


Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften 
mit genauer Angabe der Auflagen und ſonſtigen für 
die Inferenten wichtigen Notizen ſteht gratis zu 
Dienſten. 


Sachſe & Co. in Stuttgart. 
Zeitungs⸗Annoncen Expedition 


Leipzig, Bern, Cassel und Breslau. 
Annahme von Infersten für die All: 


ehe pe Anzeigen der „Gartenlaube“ 
uflage 230,0 emplare. 


ER 
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Original-Staats-Prämien-Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 
Allerneueste grossartige 


Geld-Verloosung 


im Betrage von 


| Einer Million 580.500 Thlrn. 


unter Garantie der Staats- Regierung 
findet statt am 


24. u. 25. November d. J. 
Mam biete dem Glücke die Hand! 


Der obige Betrag von Einer Million 
580,500 Thir. wird durch nachste - 
hende Gewinne ausgeloost: 


Thlr. 100,000, 80,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 2 a 10,000, 2a 8000, 
6000, 3 a 5000, 6 a 4000, 
3 a 3000, 14 a 2000, 22 a 
1500, 130 a 1000, 24812 a 
100, 80 ꝛc. 


Original-Loose (keine Promessen.) 


Viertel Loose a 1 Thlr. 
Halbe Loose a2 „ 
Ganze Loose a4 „, 


werden gegen Baarsendung, auf Wunsch 
; auch gegen Postvorschuss, prompt und ver- 
i schwiegen von mir versandt. — Gewinn- 
( gelder und amtliche Ziehungslisten werden 
ö sofort unaufgefordert zugestellt. Aufträge 
f wolle man nur direkt, an das unterzeichnete 
mit dem Verkauf der obigen Original-Loose 
betraute Bankhaus, einsenden. 


\ S. Auerbach, 
Bank- und Wechsel - Geschäft. 
HAMBURG. 


| Frankfurter Lotterie. 

N Ziehung den 1. und 2. Dezember 1869. 
ee 1. Klaſſe a % 3. 13 Ir 
zu beziehen durch 


% J. G. Kämel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. 
36 Nummern, ſehr billige, neue Bilderbücher und 
Jugendſchriften liefern den Herren Buchbindern und Kol 
porteuren mit höchſtem Rabatt. Preiskonrante ſende franko. 


J. M. Reichardt, 
Halle a. S., Barfüßerſtr. 1. 


ſtehen in reicher HAuswahl billig zu 


Sophas verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. 


Winter⸗Handſchuhe 


fur Herren 7 Syr., Damen 6 Sgr., Kinder 3 Sgr. bis 


zu Feinſten. 
C. Ewald, 
große Wollweberſtr. Nr. 41. 


N Für Knaben, 

! die modernſten Knaben⸗Paletots 
u. Anzüge 

v. 2 bis 16 Jahren, 


in den ſchönſten Farbenſtellungen, als 


Bordeaux, Magenta, Pencee, 
grau u. ſ. w. 


empfiehtt in größter Auswahl zu recht ſoliden Preiſen. 


| 15. Kaskels Ww., 
19 Reifſchlägerſtr.⸗ u. Beutlerfir.-Ede 19. 
C REGEL 2 RENT EEE NER”) 


Möbel, 


Polſterwagren u. Spiegel 


offerirt in reichhaltigſter Auswahl zu deu ſolideſten 
Pr. iſen auch auf Abzahlung 
die neue Möbelhandlung von 


J. Loewenstein, 


30 obere Schuhſtraße 30 


neben Gehr. Cronheim. 


„ 


TIERE Fon 


— — 


in 


ur Wäſcheſtickerei 
ü Chablonen ind in jeder Art vor⸗ 
0 räthig, Kaſtchen mit Alphabet u. Zubehör zu 
den billigſten Preiſen, fo wie einzelne Buch ſtaben in 
5 verſchiedenen Größen, jede Beſtellung wir billig angefertigt. 


Petſchafte wie jede Gravirung in allen 


Metallen, werden ſauber und 
billig ausgeführt bei Schultz. kl. Domſtraße 12. 


C. Gredsted, 


Commissions-, Speditions-, Agentur- 
und Imeasso-Geschäft. 


Aarhuus. 


— 


iſch u. trocken, wird 
K -Quark fel. Quantum ge⸗ 
kauft. Berlin, Brunnenſtr. 13 bei R. Weese. 


. 


Getheilte 
Verhältniß gegen Poſtvo ſchuß oder Poſteinzahlung 


Die billigte Buchhandlung der Welt! 


für jeden Bücherfreund!! 
Die ſchönſte Auswahl, SM 
D Intereſſaute Werle und Schriften!! 
FpPracht⸗Kupſerwerke!! 
D Stafjiter, Romane ꝛc.!! 
. Neue Exemplare !! und dennoch 


herabgeſetzte Spottpreiſe!! 


Moderne Olassiker (Heine, Börne 2c.), 10 ſtarke Bände 
mit feinen Stahlſtichen, nur 1 Conservations- 
Lexikon, Großes, Allgemeines, neueſte Aufl., vollſtändig 
von A— „in ſtarken Oktavbänden, größtes Lexikon⸗Format, 
Quart, 1868, elegant! nur 3 %! — Die Wiener 
Gemälde-Gallerien, großes brillantes Prachtkupferwerk in 
Quart, für den Salon und Büchertiſch, mit 45 großen 
Pracht⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van 
Dyk, Rembrandt ꝛc. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchichtlichem Text und 
Biographien der Künſtler, 1889, Quart, elegant! Nux. ſtatt 
16 M nur 2% I — Thiere des Waldes, Prachtkupfer⸗ 
werk, mit den Kupfertafeln von Guido Hammer, pompös 
gebunden, nur 35 Gr! — Die Vögel, beſchrieben von 
Dr. Kaup, mit ſehr vielen Abbildungen, elegant gebd., nur 
35 el! — Das Leben der Blumen, naturhiſtoriſches 
Prachtwerk, reich vergoldeter Prachtband mit Goldſchnitt, 
nur 1 l — Dichter-Album (Großes Pantheon), ele⸗ 
ganteſter Prachtband mit Hochdruck und Goldſchnitt, nur 
40 Se — 30 (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werke, 
beſte exiſtirende deutſche Praoht-Ausgabe, 25 Bde., gr. 
Format, Ber. mit circa 100 Kupfertafeln, elegant, nur 
3% 28 %r! 1) Schillers ſämmtl. Werke, die illuſtrirte 
Cotta'ſche Original⸗Pracht⸗Ausgabe mit den Pur. Kaul⸗ 
bach'ſchen Stahlſtichen, 2) Elise Polko's Erinnerungen, 
elegante] Oktav Ausgabe. 3) Album nordgermaniſcher 
Dichtungen, Prachtwerk in 2 Bänden, mit Stablſtichen 
elegant ausgeſtattet, 1868, Ns. alle 3 Werke zuſammen 
nur 3 41 — Andersen's Romane, 8 Bde. groß Oktav, 
35 sl — 1) Willbrand's Botanik nach Linne, circa 
700 Oktapſeiten ſtark, 2) Büffons Naturgeschichte der 
Vögel und Säugethiere, 2 Bände, mit 100ten kolorirten 
Abbildungen beide Werke zuſammen nur 58 e! — 
Venedig, Neapel und Salzburg, mit 80 feinen Stahl ⸗ 
ſtichen, v d. berühmten Poppel und Kurz, groß Oktav, 
nur 50 rl — Reichenbach's Botanik für Damen, eleg. 
Ausg., ca. 800 Seiten Text, mit Stahlſt. und Abbildgu., 
gebd., uur 28 He Pfyche, nach Raphael, 16 Kunſtblätter, 
Quart 2 % 1 — Die Kunstschätze Venedigs, Gallerierter 
Meiſterwerke, venetianiſcher Kunſt u. Malerei, mit den ſchön⸗ 
ſten Pracht⸗Stahlſt., Kunſtblätter vom öſterreichiſchen Llovd 
in Trieſt, Text von Pecht, gr. Quart, elegant, nur 6 4! — 
Iygare Carlén's beliebte O Romane in 59 Bon. nur 2½ 7% 
Friederike Brehmer's Romane, 76 Theile, nur 2¼ 34! — 
Hegel's ausgewählte Werke, 4 Bände, größtes Oktav, ſtatt 
> % nur 50 Hr! — Capftain Marryat's Seeromane, 


Wuth, die Fortpflanzung des Menchen, groß Oktav, mit 
vblen Kupfertafeln, 1½ l — Das neue Decameron, 
2 Bände, 2½ ! — Die Geheimniſſe von Hamburg, 
6 Bände groß Oktar, 3 ! — Hamburger Broſchüren 
vn 10 5,— 2 , je nach Ordre. — Die geheime 
Hülfe für alle Geſchlechtskrankheiten, von Dr. Heinrich 
verſtegelt), 1 ! — 3 große ſeltene Werke über Russ- 
land (geheime Geſchichten, Charaktere zc.,) in 7 Quart⸗ 
Bänden, ſtatt 14 % nur 4%, — Chevalier Faublas 
Ars wahl, in 3 Bänden, 1% — Caganova's Memoiren, 
die beſte vollſtändigſte deutſche illustrirte Pracht-Ausg., in 
17 Bdn., gr. Oktav, mit ſämmtliche n ca. 50 . Kupfer 
tafeln, nur 7 , — 1) Die Geheimniſſe des Schaffots, 
von Scharfrichter Sanſon, 4 Oktav⸗Bände, 2) Geiſter⸗ 
eſchichten und geheimnißvolle Erzählungen, große Oktav⸗ 
7 je mit Kupfern, beide Werke zuſammen 40 Hr! 
— Hesslein's Sittenromane, 9 Bände mit Kupfern, zus. 
nur 55 F! — Heinr. Laube's Novellen, 10 Oktavbände, 
nur 40 jgr.! — 1) Polizei-Geheimnisse, 3 Bände Oktav, 
2) Der Kreuzzug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) 
2 Bände Okt., beide Werke zuſammen nur 1 3%! 
1) Die Justizmorde aus allen Länaeru, intereſſant erzählt, 
20 Theile, A Okt., illuſtrirt, 1868, 2) Euthüllungen 
as bayer. Klöſtern und Geſchichten des Mönchthums, 
1869, beide Werke zuſammen nur 48 far,, Das 
Weltall, naturhiſtoriſches Pracht⸗Kupferwerk in 3 großen 
Bänden, mit ſämmtlichen Kupfern (Thon⸗ und Farben ⸗ 
dtucke), elegaut, nur 58 ſgr.! — Lamartine's Werke, 
45 Bände, Claſſiker orm 3% Re! Wal ter Scott's 
ausgew. Romane in 7 großen Oktavbänden, ſtatt 9 
nur 65 ſgr.! — 9 illuſtrirte Naturgeſchichte aller 
Reiche, mit 1200 Abbildgn., gebunden nur 35 ſgr.! — 
Biblisthefe deutſcher Claſſiker, 80 Bändchen mit Portraits 
der Dichter, zuſammen nur 1 9%! 


r MUSIKALIEN. 


Opern-Album, 12 große Operupotpouirri's, (Freiſchültz, 
Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) alle 1 Opern, 
brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2.941 — Salon-Com- 
positionen für Piauo, 12 der befie‘ teften Piecen von Aſcher, 
Mendelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1 % 
Tanz-Album für 18 20, die neueſten und befiebteften 
Tänze, brillant ausgeſtattet, nur 1 %! Lieder-Album, 
12 brillante Phantaſten über die beliebteſten deutſchen Lieder, 
eleg. ausgeſt., mit Goldrand nur 1 7 — Jugend Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, 
prachtvoll ausgeſtattet, nur 1 %! — Lieder-Album mit 
Text, 56 der beliebteſten Lieder der beſten Componiſten, 
ſtatt 4 nur 1½ 2 der beliebteſten Tänze 
für Piauo, einzeln a 2½ Sn, zuſammen nur 1 Ra I — 
Opern-Duette f. Piano u. Violine, Barbier, Lueia, Huge⸗ 
notten 2d. 1 Opern zuſammen nur 48 ! — 30 ber 
der beliebteſten Tänze für Violine, leichk arran zirt, zu⸗ 
ſammen nur 1 % — Album von 120 der beliebteſten 


1 


14 Bände, ſchöne deutſche Ottav⸗Aus gabe, nur 58 Gu — ; g - 
Reise um die Welt, Pract⸗Arpfer des, groß Format, e 0 0 — Fostgaben f. d. Jugend, 
mit 24 feinen theils kolorirten Stahlſtichen, nur 35 Hl en b. ieblingsſtücke aus Opern, Liedern, Fantaſten ꝛc. 


der beliebteſten Componiſten, zuſammen nur 2.941 — 
Beethoven und Mozart's sämmtliche (54) Clavier - 
Sonaten, elegante Quart⸗Pr.⸗Ausgabe, zuſammen nur 
2 ll 

Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
ſtellungen noch: Kupferwerke, Olassiker :c. 


Als ſchönſte Feſtgeſehenke 
paſſend, iſt in dieſer Aunonce eine große Aus abl geboten, 
umſomehr da wie bereits ſeit länger als 20 Jahren, 
Da. nur neue, fehlerfrele, complette Exemplare expe⸗ 
direu. — Ein geehrtes Publikum wie unſere werthen 
Kunden, wollen daher wiederum ihre Auſträge nur direkt 
einſenden an die Export-Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchäſtslokalitäten Bazar 6/8. 
Bücher und Muſikalien ſiud überall gänzlich Zoll- 
und steuerfrei. 


Taylor's Reifen, 3 Oktavbände, ſtatt 5 % nur 40 Pr! 
China, Land, Volk, Sitten und Reiſen, gr. Pr.⸗Kupfer⸗ 
werk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 4 
hübſch geb., nur 50 Hr! — Illuſtrirte Mythologie aller 
Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 Br — 
Reisen im Orient, weltberühmte vorzügliche Reiſebeſchrei⸗ 
bungen von Dr. Koch, in 3 ſtarken Oktavbänden, ſtate 
7 M nur 45 Gr! — Der Sternhimmel, große populärt 
9 von Dr. Klöden, größte Oktav⸗Ausgabe, nur 
35 2 5 . "Menzel; Die Kunstschätze des Alter- 
thums, enthaltend die Werke der Malerei, Baukunſt, Bild- 
hauerei 2c., in den verfchiebeuen Perioden und Schulen der 
Kunſt, gr. Pr.⸗Kupferwerk in Quart, mit 80 großen feinen 
Stahlſt., prachtv. geb., nur 2½ N. — Album von Schles 
wig⸗Holſtein, 4 feine Stahlſtiche, Quart, inel. eleganter 
Mappe, nur 1 ! — Landwirthschaft, Allgemeine, 
des 19 Jahrhunderts, 50 Bände, mit vielen 400 0dden 
Abbildungen, nur 4 % 1 — Gedichte im Geſchmacke des 
Grecourt, 2 Bände (ſelten), 2 44! — Alexander Dumas 
Romane, deutſch, 42 8 Theile, nur 4% — Eugen Sue's 
e 


157. Stankfurter Lotterie. 
Am 1. und 2. Dezember d. J. 


beginnen die Ziehungen der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie, in welcher die Haupttreffer 6 aemehmig erh 


von Gulden 200,000. 100,000. 50,000. 25,000. 20,000. 


15,000. 10,000 
u. ſ. w. zur Entſcheibung kommen, empfiehlt zur bevorfiehenben 1, Ziehung 


Origin alloose, 


Ganze a 3 Thlr. 13 Sgr. BEN 
Halbe 1 22 aa 
Viertel - — 26 + 
Das Reſultat wirb ſofort nach Entſcheidung jedem Theilnehmer durch amtliche Ziehungs⸗ 
liſten mitgetheilt, ſowie jede gewünſchte Auskunft gern ertheilt und amtliche Pläne gratis überſandt. 
Indem ich jede Veſtellung prompt und diskret ausführe, erbitte ich dieſelbe umgebend und 
direkt. Der Betrag kann durch Poſtanweiſung eingefandt oder bei Ueberſendung der Looſe durch Poſt⸗ 


vorſchuß entnommen werden. A Molling 
N 9 


Haupt⸗Kollektion uud Bankgeſchäft in Hannover. 


werden bei Aufträgen von 5 K an, die be⸗ 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


öhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


ae Dei 2885 Fenn Lo einen Brunnen fertig zum Gebrauche in der kurzen Zeit 
von nur einer Stunde ;berftellen, fo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpiel d ihrlichen 
Arbeiten das Bohren oder Graben eines Brunnens wegfallen. i N ene 
1 Röhrenbrunnen mit Pumpe ko nplet von 70 % bis 100 , 
dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 
1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 24 bis 110 % 
Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 
man franko zu richten an 


das General⸗Depoͤt von Weber & Schultheis in Frankfurt a. M. 


Solide, kautionsſähige Agenten werden angenommen. 


J. P. Lindner & Sohn, 
88 abrik in Stralſund. 
Gegründet: 182812 

. Juhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, 28 


empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 
Speelallt ät für Metall-FPIan ines. 


Womane, deutſch, 128 Theile, nur 4 MW! — br. 


Sehr wichtige Offerte. 


Wegen Erbſchaſtsantritt iſt eine Auswanderung noth- 
wendig geworden und ſol ein Wohnhaus mit Mebenge- 
bäuden und Ländereien, welches ſich zu ſedem Geſchäfts⸗ 
betriebe eignet, womit auch ſehr einträgliche Agenturen 
mit übernommen werden können, billig derkauft werden, 
ſo wie eine Kalkofenpachtung, (heydrauliſcher Bergkalk⸗) 
Pachtung, billig, Kalkerde beim Ofen und in großer Maſſe 
vorhanden (Cement ähnlich), große Kundſchaft, Pacht⸗ 
antritt ſoll ſogleich mit Aetiva et Passiva ge- 
ſchehen. Ein nach neueſter Konſtruktion gebautes Kourefel 
nebſt großer Drehorgel eilf Stücke ſpielend, mit Pauke 
und Trommel ſoll billig verkauft werden, durch den 
Kommiſſionair 


Fr. Köhn, Malchin, 
Mecklenburg. 


Beachtenswerth)} 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel egen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


— 


Stettiner Stadt » Thenter. 


Freitag, den 19. November 1869, 
l im Prämien- Abonnement. 


ie Hugenotten. 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Sonnabend, den 20. November 1869. 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau Marie Seebach. 


Eine vornehme Ehe. 
Schauſpiel in 4 Akten und einem Vorſpiel von 
Oktave Feuillet. 


Wo kauft man am reellſſen und billigſten 
Herren u. Kuaben⸗ Garderoben zum 
Wiuter? a 

Autwort! Nur bei D. Haskels Wittwe, 
Reiſſchläger⸗ u. Beutlerſtr.⸗Ecke 19, auch 
findet man dort die ſchönſte und größte 
Auswahl Knaben⸗Anzüge und Paletots von 
2 bis 16 Jahren. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Bolten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 

A b ® ang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courie rzug) 

IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 9 U. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Vreslau, Ki- 
Worber n a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Seen i . * 17 Dr Bad, — u a M. 
n an e . . 
eee 


Ju Altdamm Bahnhof ſchließen fi folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an a II. nach A augard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach bg 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. N. 

nach Cöslin und Colberg, Stop (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
Courierzug). III. 5 U, 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach 1 e : 
. E Morgens. 
un. 6 e Rai tg nach Hamburg. 
(Anſchluß am den Courierzug nach Hageno und Hanı- 
burg; Anſchluß nach 2388 1.7 U. 55 M. Ab. 
nkunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Borm, (Courierzug). III. 4 u. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
ankfurt). III. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
HM. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm 
(Anſchluß von 1 Breslau, Königsberg, Frank- 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abende. Anſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta 8 (Eilzug). III. 10 u 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
Strasburg ind Paſewalk: I. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Auſchuß von Neubrandenburg). II. 1 U 
m OEM. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 u. 
22 M. (Abends Auſchuß von Hamburg). 
Boten 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Nen⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm 


Botenpoſ nach Grabow u. Zullchow 12 U, Mitt, 7 U. Ab 
17 * Pommereusdorf 11 u. 25 M. Bm. zu. 5 U. 
Na 


Botenpoſt nach Grünbof 12½ U. Mitt., 634 U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 
Ankunft. 

Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabew 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 

Botenpoſt von Pommerensborf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Na 


m. 
Votenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M Nachm, 7 Ubr 
15 M. Abende. 


Frage! 


von 
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Hierbei Nr. 4 der Berichte über die Ver⸗ 
handlungen der Pommerſchen außerordentlichen 
Prov.⸗Synode. 


